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Auch nach mehreren Jahrzehnten der Erforschung wartet die egerische 

Transgressionsabfolge von Unterrudling bei Eferding (Oberösterreich), welche den Übergang 

der Flachwasserablagerungen der Linz-Melk Formation zu den Tiefwassersedimenten der 

Eferding Formation (EF) umfasst, noch mit Überraschungen auf. So war kurzzeitig eine 

Schicht in der siltig-tonigen EF aufgeschlossen, die eine Vergesellschaftung von 

Tiefseekorallen und -bivalven enthielt und vermutlich den ältesten Nachweis dieser rezenten 

Biozönose darstellt. Dank neuer Funde und Analysen von Foraminiferen, Spurenfossilien 

sowie Knorpel- und Knochenfischen konnten die Umweltbedingungen und Ablagerungstiefen 

exakt rekonstruiert werden. Eine geochemische Analyse der phosphatischen Konkretionen in 

der EF deutet zudem auf eine Eutrophisierung des küstennahen Molassemeeres hin. Ein 

feuchtes, subtropisches Klima im spätoligozänen Alpenvorland konnte anhand der 

überlieferten Pflanzenfossilien nachgewiesen werden. 
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